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Ausgegeben den 8. November 1845.

Herr Wolf 7 Notizen zur Geschichte der
Mathematik in der Schweiz.

I. Michael Xingff.

Durch Zwingli's und seiner Freunde'Bemühungen
erhielt Zürich schon vor der Mitte des 16ten Jahrhunderts

ein Gymnasium, auf das es mit Stolz blicken durfte; aber

da diese Anstalt adf das Bedürfniss basirt war, aufgeklärte
Geistliche zu bilden, so wurden in ihr die alten Sprachen
und die Erklärung der heiligen Schrift mit besonderer
Vorliebe getrieben, während die mathematischen Wissenschaften,
deren Studium damals überhaupt erst wieder recht aufzuleben

begann, der Schule meist ganz fremde blieben. Zwar

halten die Professoren der Philosophie die Verpflichtung,
ihre Schüler auch in den Elementen der exacten Wissenschaften

zu unterrichten, aber es geschah entweder gar
nicht, oder jedenfalls nur in unbedeutendem Maasse; ja
man liest l) : « Die mathematische Profession ward lang mil

x) Schweizerisches Museum 1783, pag. 436.
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